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— IMeRalfuatins

Wohin mit der
«Kriegskasse»?

VON ERWIN A. SAUTTER

Als fast krankhaft neugierige Menschen
haben wir in der Duden-Jubiliumsausgabe,
die zwar auch schon wieder zehn Jahre alt
ist, nachgeschlagen, ob der Begriff «Kriegs-
kasse» vielleicht der Redaktion in Mann-
heim einmal unter die kritischen Augen ge-
kommen ist und unter den 200000 Stich-
worten Aufnahme gefunden hat. Mitnich-
ten. Da wird vom Kriegskameraden gleich
Zur Kriegskunst iibergegangen. In einem
Lexikon des Jahres 1990 ist zwischen
Kriegsgraberfiirsorge und Kriegsmarine
ebenfalls keine Kriegskasse zu finden.

Trotzdem verfiigte die in Glattbrugg bei
Ziirich domizilierte Curti Medien AG, die
zu 90 % von Herrn Beat Curti beherrscht
wird, angeblich tber eine solche, wie der
NZZ vom 20./21. April 1991 entnommen
werden konnte. «Insbesondere auf Grund
eines Liegenschaftenverkaufsy, sei die
«Kriegskasse» mit fast 50 Mio. Franken ge-
fiillt gewesen. Das reichte dann aus, um mit
tiberwiegend eigenen Mitteln den Jean-
Frey-Verlag aus dem Nachlass der Omni
Holding des ungliicklichen Werner K. Rey
zu  befreien, der offensichtlich seine
«Kriegskassen» bei fritheren Akquisitionen
zu stark strapaziert hatte. Oder war diese Art
von privatwirtschaftlichem Reptilienfonds
dem sonst doch so gewiegten und smarten
Financier ein Buch mit sieben Siegeln?
Oder kennt Herr Rey nur den Begriff
«Kriegskosten»? Wie dem auch sei, die Cur-
tische Wortschopfung passt ja so treftlich in
unseren friedlichen eidgendssischen Alltag,
der im Zeichen der 700 Jahre wihrenden
Tugendhaftigkeit steht. Diese wird héch-
stens von einigen Norglern gestort, die im-
mer noch nicht einsehen wollen, dass dem
Fichieren mindiger Menschen die Schweiz
ihr heutiges Bestehen verdankt.

Dem Kriegskassen-Curti, wie der Glatt-
brugger Unternehmer jetzt in die moderne
Wirtschaftsliteratur eingehen diirfte, sollte
es mit Unterstiitzung seiner geballten Me-
dienmacht, die jetzt vom Schweizerischen
Beobachter bis zur Weltwoche und von Bilanz
bis zu Politik und Wirtschaft — und dartber
hinaus — reicht, doch gelingen, bei den
Steuerbehorden eine nur minimale Bela-
stung der Kriegskassen zu erwirken, um
diese auch
fir die Frau und den Mann von der Strasse
interessant zu machen, die sich fiirs Akqui-
rieren von lohnenden Nachlassbestanden
risten mochten.

«Ich hab’s doch immer
schon gesagt: Das ganze
Gestiirm  dieser Atom-
kraftwerk-Gegner ist
nichts anderes als aufge-
bauschte Panikmache. Es
bestreitet ja gewiss nie-
mand, dass im Zusam-
menhang mit dieser Tech-
nologie vereinzelte offene Punkte
noch einer Klirung bediirfen. Aber
deswegen immer gleich so ungestiim
auf den Putz zu hauen, ist wirklich
nicht die feine Art. Um so mehr, als
unsere Behorden nicht untatig
Daumchen drehen, sondern sich der
Dringlichkeit dieser Sache durchaus
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bewusst sind und mit
Volldampf an effizienten
Massnahmen  arbeiten.
Schon im Vetlauf des
nichsten Jahres konnte
namlich eine  solche
Schutzaktion fiir die Be-
volkerungan die Hand ge-
nommen werden, voraus-
gesetzt, ein entsprechender Antrag
wiirde, wie geplant, bis Ende 1991
dem Bundesrat unterbreitet und die-
ser stimme dem seit Ende 1989 vorlie-
genden Konzept zu, das vorsieht, ge-
gen einen KKW-Katastrophenfall in
der ganzen Schweiz Jodtabletten zu
verteilen.» Bruno Blum
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Gemass dem Bundesamt fiir Raumplanung sollen Bahnhofsareale mehrfach
genutzt werden!

«Wiinn Sie 6is dann det obe nod stored, torfed Sie da une witer isebihnlely

WERNER BUCHI

15




	Am Stammtisch im Rössli

